
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 39 (1913)

Heft: 46

Artikel: Zeichen der Zeit

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-446157

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-446157
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^leftrifïjierung der 0ottbarôbabn
Koch find die Sage gar nicht roeit,
da roir mit offnem Kïunde ftanden
und fo des Sampfes ßerrlichkeit
beinahe unbegreiflich fanden.

ünd heute find roir fchon fo dreift,
(fo geht es nun einmal im Geben)
dem guten Kerl, roas man fo hei[3t,

gerührt den Gfelstritt 3U geben.

Gr diente uns in Sreue lang.
Kun aber find roir fortgefchritten ;

infolgedeffen roird der Strang
der Ciebe fchleunigft durchgefchnitten.

Glektrifch ift die grofie Kraft,
die, roenn auch nicht auf allen Siercn
fpa3ieren gehend, oieles fchafft,
roas uns oermag 3U imponieren.

23orbei nun find ©eftank und Kauch:
roir tragen fie demnächft 3U ©rabe.
ünd die ©emütlichkeit roohl auch
23on nun an geht es fehr im Srabe.

Natürlich, roir geroinnen 3eit:
die 23ollbahn nach dem Sampf, dem Keiter
Soch führt es fchiiefilich nicht 3U roeit,

geht's fo, in diefem Sempo, roeiter?
2ïïartin Saiander

3eicben der %e\t

Gin ßauptmann kommt auf einem Gpa3ierritt an
einem Seid oorbei, auf dem er Soldaten kampierven

fieht. 21n der Straße lungern 3roei Soften herum.
Gr reitet auf fie 3U und ift fehr überrafcht. daß fie
ihn nicht grüßen. Sie lümmeln gan3 gemütlich herum,
ohne den Sorgefebten 3U beachten. Schließlich
roird es diefem 3U bunt und er fchreit die beiden

Soldaten an:
Sum Seufel, können Sie nicht Stellung annehmen?!

2Siffen Sie nicht, daß Sie 3U grüßen haben,

roenn ein Sorgefebter kommt? Su roelcher

Kompagnie gehören Sie?"
Ohne die Pfeife aus dem Alund 3U nehmen,

fagt der eine der beiden Soldaten:
3u der Silmkompagnie, die da oorne Aufnahmen

macht."

Potpourri
ßui, 3'ünderehredinge
2öett ich nüd ©meindrat fn,
G Sfoldig 00 30h Sränkli
2öär für die Ghr mir 3'chlrj.

ünd det ©meindamme 3'fpille
Sergieng eim foroiefo,
Sie gänd dem arme Kärli
Säch3g Sränkli 2ïïonatsloh.

S'Shanghai händ d'Schror^er gfchoffe,
2111 2inder abe ta,
3et) lehred's no chinefifch,
Sann chönned's roieder gah.

ßui, 's Srameliroarj 3'St. ©alle,
Sas fahrt und chunnt nüd ront.

2öänn's alles 3ämmerächned,
So git's es Sefait.

Sc Ghäsejport gaht mifili,
3etjt hoff i faft es git's,
Safi me-n-au Gmmetaler
Gha chaufe-n-i der Schrot^.

ßui, 's Ghünftlerguet roird g'fchliffe,
2Bie tuet-mer das fo roeh.

3et3 find halt ebe d'Ghünftler
ünd 's ©uet oerbrj. O jeh! 2tnneii sBin.g

Die ÄeEtton

Alartin Cerclienfang roar Cehrer an der ftädtifchen
Gberfchule und befleißigte fich In feinem 28irkungs-
kreis einer ejemplarifchen Strenge, die ihm des öftern
Reklamationen mitfühlender Gltern eintrug. Sas
hinderte ihn aber nicht, den Knaben Grich Schule,
den Sohn eines oor gahresfrift aus Serlin einge-
roanderten Keufchroei3ers feiner mangelhaften Sprach-
kenntniffe roegen in jeder Se3iehung 3U fchlauchen
und 3U fchuhriegeln. Sem Papa Schule, der fchon

lange ein Suge auf feinen negatioen Sreund, den

Schulmeifter, gefchmiffen hatte, rourde die Sache

eines Sages 3U bunt, roas ihn oeranlaßte, den

Sonntagsrock an3U3iehen und feine roährfchaften Suhr-
mannsfehritte nach der 2Sohnung des ßerrn
Oberlehrers 3U lenken, (im fich nicht etroa ooneitig aus
der Saffung bringen 3U laffen, ftärkte er feinen
Ceib und fein ausgedehntes ©emüte unterroegs mit
einem einfachen Kirfch, 3roei braunen Sußroäffern
und drei doppelten Kümmeln.

Als er im 23or3immer der Sîohnung des ßerrn
Slartin Cerchenfang ftand und Schritte nah'en hörte,

fpuckte er in erfter Cinie tüchtig in die ßände
dann roar er auf alles gefaßt.

Sie fehen mir hier ." begann er.

Alich," oerbefjerte ßerr Cerchenfang.

Sie haben meinen Grich gefchlagen. geh möchte

ghnen nur fagen, daß ich mich fo etroas nicht jefallen
laffe."

geh mir," oerbefferte ßerr Cerchenfang.

So? Sie ghnen? Sas ift mir jan3 egal ..."
Sie fich," oerbefferte ßerr Cerchenfang.

Sällt mich ja jar nicht ein. Sicht in die Camäng."
(La main).

Slir," oerbefferte Cerchenfang.

Sie roollen mich roohl auch noch dumm kommen,
Sie?! geh roerde mir befchroeren ..."

geh roerde mich befchroeren."

2Sas! 2Sofür halten Sie mir?"
S3ofür halten Sie mich?"
Sür einen jan3 jeroöhnlichen Kaffern halt ich

ghnen."
ßalt ich Sie ." oerbefferte Cerchenfang.
2Senn Sie nicht augenblicklich ghren Alund

halten, hau ich Sie eine runter ..."
geh ghnen ..."
Sun hatte papa Schule genug. Slit 3ornrotem

©eficht ftür3te er auf Cerchenfang, hob die Sauft
3um Schlage und fchrie: geh roerde ghnen die

Slötentöne fchon beibringen, Sie, Sie ..."
Ueber das ©eficht Cerchenfangs flog ein Ceuch-

ten. Gr lächelte beglückt und roinkte dem erftaunten

Papa Schule gutmütig 3U. Papa Schule roußte

nicht, roas er fagen roollte; infolgedeffen beroies er,

daß er gefeheit roar und fchroieg. Cerchenfang aber

ergriff feine ßand und fagte: Sehen Sie, lieber

ßerr Schule, nun haben Sie doch einen richtigen
deutfehen Sab 3uftande gebracht. Sber fehen Sie nun
ein, roie fchroer das ift? Sïenn man daher einmal die

ffieduld oerliert, darf roirklich niemand erftaunt fein."
Papa Schule fchroieg noch immer und ließ fich oon

Cerchenfang roillenlos an die frifche Cuft komplimentieren.

Sraußen fagte er aber 3roeifelnd oor fich hin:
Ginen richtigen deutfehen Sab foll ich 3uftande

jebracht haben? Sas follte mir roundern."
33. 21.

<Êr Pennt Jïe

Srit) hat fein Kiotorrad repariert und

gereinigt und fieht dementfprechend aus. Gr
öffnet die ©artentüre feines ßaufes, als ihm
ein Candftreicher entgegenkommt.

Ka, Kollege," meint diefer, geh" da

nicht hinein: da kriegft du nichts. Sas 2Seib

ift der reinfte Srachen, oor ßäßlichkeit fchön,
hat ein Klaulroerk für drei und ift fchlag-
fertig roie ein Soli3ift."

2Beifi ich," erroidert Ôrit), dem Strafien-
bruder ein Sehnrappenftück in die ßand
drückend, und die Stimme dämpfend, fetjt
er hin3u: Gs ift ja meine Srau." 23.

Der neue König
Ka gottlob, roir haben roieder
einen König, der roo bieder
in dem Sanernlande herrfcht,
nicht blofi als ein halber ôerfcht.

2illerdings ift unfer Cude-
roig nicht die beroufite gute
Klelkkuh für den Ceiermann,
roelche ße^en fchmel3en kann.

Senn er fitjt auf der Schabracken
roie die Sutter auf Sotacken
(roas man als Kartoffel kennt,
roenn man fich gebildet nennt).

3ft er nicht, nimmt man's genauer,
fo3ufagen blofi ein Sauer?
3a, die So3i maulen, GK
fei ein Kiilchpreisroucherer.

2lndrerfeits mufi ich bemerken,
kann man fich am Sprichroort ftärken:
3ft der König noch fo klein,
dankbar mufit du immer fein!

Soch oor allem, diefe Sreufien
können jetjo nicht mehr läufen
unfer braoes 2Sappentier.
©ut gebrüllt! 2Sir danken dir.

2ibraham a Santa lara

tgentümüd)
ßaft du fchon gehört?"
,,2Sas denn?""
Safi fich die SSeiber oon nun an,

roenn fie nobel fein roollen, in 2iffenhaut
kleiden?"

Seufel! 3n 2Jffenhaut? ünd fo gan3
nackt läfit man fie ungeftraft herumlaufen?""

a.

§erbftücft>tt)lnterlidjee
Steil es fo roenig Srauben gab,
So gibt es roenig Stein.
Srum fchüttet man halt gan3 getroft
Sieht- Suckerroaffer drein.

's 3ieht mancher Sonntagsjäger aus,
Cegt P0I3 den Stuben an,
Sringt abends er ein ßäslein mit,
Steht oft der preis noch dran.

Süegt dir ein arger Pfnüfel 3U,

So quäle dich nicht groß,
Seim Soktern roirft du den Katarrh
Und auch den Ant nicht los.

Sür Unterhaltung ifi geforgt,
Sür ©eiftesbildung auch,
Sas oäterliche Portemonnaie
Kommt heftig in ©ebrauch,

Sa 3iemlich hoch im Prelfe (lehn
Sallroben, Sächer, Slirt,
Und roeil die San3- und Krän3chenfucht
gebt epidemifch roird.

©ar eifrig fteckt im Abendkurs
Sie Safe man ins ßeft,
Sorträge find fehr intereffant,
Stenn man dabei nicht fchläft.

©efangoereine üben jebt
Slit roahrer Schafsgeduld,
Ser Sirigent haut oft bereits
Sie Partitur oom Pult.

Sie liebe gugend hofft beftimmt
Suf grimmen Sroft und Gis.
Senn feit 3roei gahren machte ihr
Ser SSinter nichts mehr roeiß.

Ser SSintermonat kommt herein,
SJann der Oktober geht,
Sas roeiß ich nämlich fo genau,
Steil's im Kalender fteht. 225.

Elektrifizierung öer Gottharobahn
Nocn sind ciie Tage gar nicnt weit.
cid wir mit ossnem Munde standen
und so des Dampses Kerrlickkeit
beinobe unbegreislick fanden.

«Und keute sind wir sckon so dreist.
(so geilt es nun einmai im Leben)
dem guten Rerl. was man so beißt.
gerübrt den Eselstritt zu geben.

Er diente uns in Treue lang.
Run aber sind wir sortgescbritten :

infolgedessen wird der Strang
der Liebe scbieunigst durcbgescbnitteri.

Elektrisck ist die grohe Rrast.
die. wenn aucb nicbt aus allen Bieren
spazieren gebend, vieles scbasst.

was uns vermag zu imponieren.

Borbei nun sind Gestank und Rauck:
wir tragen sie demnäckst zu Grabe.
«Und die Gemütiickkeit wobl aucb

Bon nun an gebt es sebr im Trabe.

Ratürlicb. wir gewinnen 5Zeit:

die Bollbabn nacb dem Dampf, dem Reiter
Docb sübrt es sckließlick nicbt zu weit.
gebt's so. in diesem Tempo, weiter?

TNorlm Eawncicr

Zeichen üer Zeit
Ein Kauptmann kommt auf einem Spazierritt an

einem Seid vorbei, auf ciem er Soldaten kampieren
siekt. An cler Straße lungern zwei Posten Kerum.

Er reitet aus sie zu unci ist sekr überrasckt. ciaß sie

ikn nickt grüßen. Sie lümmeln ganz gemlltlick Kerum.
okne clen Vorgesetzten zu beackten. Scklleßlick
wirci es cliesem zu bunt unci er scbreit aie beiden

Soldaten an:
5Zum Teusel. können Sie nickt Stellung anneli-

men?! Wissen Sie nickt, daß Sie zu grüßen Kaden.

wenn ein Vorgesetzter kommt? 5Zu weicker
Compagnie geKören Sie?"

Okne die Pfeife aus dem Mund zu nekmen.
sagt der eme der beiden Soldaten:

,.5Zu der Silmkompognie. die da vorne Ausnak-
men mackt."

Potpourri
Kui. z'tUnderekredinge
Wett icb nüd Gmeindrot sg.

E Bsoldig vo zäb Sränkii
Wär sür die Ebr mir z'cblg.

«Und det Gmeindamme z'spille
Bergieng eim sowieso.
Sie gänd dem arme Rärli
Säcbzg Sränkii Monatslok.

J'Skangkai känd d'Sckwnzer gsckosse.

2l» Ander abe ta.

Ieh lebred's no ckinesisck.

Dänn ckönned's wieder gak.

Kui. 's Tromeliwan z'St. Galle.
Das sakrt und ckunnt nüd wyt.
Wänn's alles zämmeräckned.
So git s es Defizit.

De Ckäsexport gakt mißii.
Jeht koss' i sast es git s.

Daß me-n-au Emmetaler
Cka ckause-n-i der Sckwnz.

Kui, 's Ckünstlerguet wird g'scklisse,

Wie tuet-mer das so wek.

Ieh sind kalt ebe d'Ckllnstler
Und 's Guet verbiz. (Z jeb! zinn-u Myig

Vie Lektion
Vîartin Lerckensang war Lekrer an der städüscken

Obersckuie und befleißigte sick in seinem Wirkungskreis

einer exemplarlscken Strenge, die ikm des öflern
Reklamationen mitsükiender Eltern eintrug. Das
kinderte ikn aber nickt, den Rnaben Erick Sckulze.
den Sokn eines vor Iakresfrist aus Verlin einge-
wanderten Veusckweizers seiner mangelkaften Sprack-
Kenntnisse wegen in jeder Veziekung zu scbiaucken
und zu sckubrlegeln. Dem Papa Sckulze, der sckon

lange ein Auge aus seinen negativen Sreund, den

Sckuimeister, gesckmissen kalte, wurde die Sacke
eines Tages zu bunt, was ikn veranlaßte, den

Sonntagsrock anzuzieken und seine wäkrsckaften Sukr-
mannssckritte nack der Woknung des Kerrn Ober-
lebrers zu lenken. Um sick nickt etwa vorzeitig aus
der Sossung bringen zu lassen, stärkte er selnen

Leib und sein ausgedebntes Gemüte unterwegs mit
einem einsacken Rirsck, zwei braunen Rußwässern
und drei doppelten Rümmeln.

AIs er im Vorzimmer der Woknung des Kerrn
Marlin Lerckensang stand und Sckritte nak'en körte,
spuckte er in erster Linie lllcklig in die Kände
dann war er auf alles gefaßt.

Sie seken mir kier ." begann er.

Mick," oerbesserte Kerr Lerckensang.

Sie Koben meinen Erick gescklagen. Ick möckte

Iknen nur sagen, daß ick mick so etwas nickt jesaiien

lasse."

Ick mir," verbesserte Kerr Lerckensang.

So? Sie Iknen? Das ist mir janz egal ..."
Sie sick," verbesserte Kerr Lerckensang.

Söll! mick ja jar nickt ein. Rickt in die Lamäng."
(1^2 rnaili).

Mir." verbesserte Lerckensang.

Sie wollen mick wokl auck nock dumm kommen.
Sie?! Ick werde mir besckweren ..."

Ick werde mick besckweren."

Was! Wofür kalten Sle nur?"
Wofür kalten Sle mick?"
Sür einen janz jewöknlicken Rassern kalt ick

Iknen."
Kalt ick Sie ." verbesserte Lerckensang.

Wenn Sie nickt augenblicklick Ikren Mund
kalten, kau ick Sie eine runter ."

Ick Iknen ..."
Run kalte Papa Sckulze genug. Mit zornrotem

Gestckt stürzte er aus Lerckensang, kob die Saust

zum Scklage und sckrie: Ick werde Iknen die

Slötentöne sckon beidringen, Sie, Sie ..."
Ueber das Gesickt Lerckensangs flog ein Leuck-

ten. Er iäckelte beglückt und winkte dem erstaunten

Papa Sckulze gutmütig zu. Papa Sckulze wußte
nickt, was er sagen wollte: infolgedessen bewies er,

daß er gescbeit war und scbwieg. Lerckensang aber

ergriff seine Kand und sagte: Seken Sie, lieber

Kerr Sckuize, nun Kaden Sie dock einen ricktigen
deulscken Sah zustande gekrackt. Aber seben Sie nun
ein, wie sckwer das ist? Wenn man daker einmal die

Geduld verliert, darf wirkiick niemand erstaunt sein."

Papa Sckuize sckwieg nock immer und iieh sick von
Lerckensang wiiienios an die sriscke Lust komplimentieren.

Draußen sagte er aber zweifeind vor sicb kin:
Einen ricktigen deutscken Satz so» ick zustande

jebrackt Kaden? Das solile mir wundern."
P. 21.

Er kennt fie

Srih bat sein Motorrad repariert und

gereinigt und siekt dementspreckend aus. Er
öffnet die Gartentüre seines Kaufes, als ikm
ein Landstreicker entgegenkommt.

Ra. Rollege." meint dieser, ..gek' da

nickt kinein: da kriegst du nickts. Das Weib
ist der reinste Drocken. vor Käßlicbkeit sckön.

kat ein Maulwerk sür drei und ist scklag-

fertig wie ein Polizist."
Weiß ick." erwidert Srih. dem Straßenbruder

ein Jebnrappenstück in die Kand
drückend, und die Stimme dämpfend, seht

er kinzu: Es ist ja meine Srau." ?z.

Oer neue Rönig
Ra gottlob, wir baben wieder
einen Rönig. der wo bieder
in dem Bonernlonde berrscbt.
nicbt bloß als ein balber Serscbt.

Allerdings ist unser Ludewig

nicbt die bewußte gute
Melkkuk sür den Leiermann.
welcke Kerzen sckmelzen kann.

Denn er siht aus der Sckabracken
wie die Butter aus Potacken
(was man als Rartossel kennt.
wenn man sick gebildet nennt).

Ist er nickt, nimmt man's genauer.
sozusagen bloß ein Bauer?
Io. die Sozi maulen. ER
sei ein Milckpreiswuckersr.

Andrerseits muß ick bemerken.
kann man sick am Sprickwort stärken:
Ist der Rönig nock so klein.
dankbar mußt du immer sein!

Dock vor allem, diese Preußen
können jeho nickt mekr iäusen
unser braves Wappentier.
Gut gebrüllt! Wir danken dir.

Aoralrarn a Santa Tiara

Eigentümlich

Kast du scbon gekört?"
....Was denn? "

Daß sick die Weiber von nun an.
wenn sie nobel sein wollen, in Afsenkaut
kleiden?"

....Teufel! In Afsenkaut? «Und so ganz
nackt läßt man sie ungestraft kerumlausen?""

a.

Herbstlich-Winterliches
Weil es so wenig Trauben gab,
So gibl es wenig Weln.
Drum sckültet man kalt ganz gelrost
Mein- 5Zuckerwasser dreln.

's ziekt mancker Sonntagsjäger aus,
Legt stolz den Stutzen an,
Bringt abends er ein Käsleln mlt,
Stekt oft der Preis nock dran.

Siiegt dir ein arger Pfnüsel zu.
So quäle dick nickt groß,
Beim Doktern wirst du den Ratorrk
Und auck den Arzt nickt los.

Sür Unterkaltung ist gesorgt,
Sllr Geistesbildung auck.
Das väterlicke Portemonnaie
Rommt kestig in Gebrauck,

Da ziemlick Kock im Preise stekn
Ballroben, Säcker, S»rt,
Und weil die Tanz- und Rränzckensuckt
Ietzt epidemisck wird.

Gar eifrig steckt im Abendkurs
Die Rase man ins Keft,
Aorträge sind sekr intéressant,
Wenn man dadel nickt sckläft.

Gesangvereine üben jetzt

Mit wabrer Sckassgeduid,
Der Dirigent kaut oft bereits
Die Partitur vom Pult.

Die liebe Jugend kofst bestimmt
Auf grimmen Srost und Eis.
Denn seit zwei Iakren mackte ikr
Der Winter nickts mekr weiß.

Der Wintermonat kommt kerein,
Wann der Oktober gekt,
Das weiß ick nämllck so genau,
Weil's im Raiender stekt. zzz.
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